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Sltislnnb mit 3ujd)lrtß fies 5povto.

iton'i'ftioHöcttii'it
unto S3eitïûÇ)c in Don 37cj;t finto

gefäüißft an tote Diebaftion bcr

„©djlueqev graueii'Sei'tmtß" in
©t. ©alien jti ntoveffircit.

lUebalifiou
eines im Stillen roirfenben gemein-

niiljtßen grnncnfreiicS.

Si. fatten.

1879.

ÇBtotto: ©tetê ftre&e nun ©an^en ; — uitb fannft ®ii etn @aine>3 nid&t fein,
©D fdiitcfee als nntligeé ©lieb bleuenb bem ©anjen 2)tc^ an.

Suferfiott :

15 ©entime» per einfpattige ^Petitjetle.
Ski 2Bieber()olungcit Sfabatt.

®ic „Sdjttieijer gvauewgetturtß"
evict)eint jetoert ©cnuftag.

S-'ußl'tRaftotu'tt
beliebe man frgnto cinjuienben an
bie ©jpebition bei- „©djtteper gvauert*

geitung" in St. ©allen.

Verfaß unb ©.vpebittoit
»on SU tro e g g-SB eb ev %. SEreulmvg

in St. ©allen.

Santftag, ben 13. ^e^emBev.

Uns ttcni Sautas ein Jhmhis.

Sit bcr Staöt X—Raufen lebte feit {äußerer
3eii bei perr Ipolijeifotiimiffariu» Diitglöa.

Son bebeutenber geiftiger Begabung unb tücf;=

tiger Silbung, berfal) er feine Stelle mit Itmfidit
unb gleiß. ©eine tßün!tli(f)teit tin îlmte tunr ftabt=
funbig unb er berftmtö e! ineifterhaft, Sagabittiöen
unb Srreftaitteit bett Stanöpunft flar ju machen,
fo bau biefe Slittlfen am Saume ber Stcitfcßheit
fdjon bon S'ßcitciu ben porizont feiner Süreaufenfter
mieben, mal bie uintiegenbcn Anwohner beinahe 31t

einer Danfabreffe oeranlaßt hätte, mold)C nur burd)
einen eingetretenen fteinen Umftanb in'! 2'Öaffer fiel.

ttnfer geftreuge perr Sßolizeifommiffariul ließ
|tel) nämlich bie (Schwachheit beitomineu, Sräutigam
ju werben, Wal ben zweifelhaften ©jiftenzen iÇre
übergroße fyurdjt nor or. %jellenj oofljtäiibig
benahmt unb fomit berjenige Stabtt'heil, in welchem

fein Siimui lag, ein eben fo gemifdfter würbe, wie
bie unbent ©äffen. Sil bafjiu blatten bie Saga-
bunbeu gezweifelt, baß er, wie anbere gewöhnliche
9Jîenfd)cnfinber, ebenfalls „ein füljleub perz in ber
Sruff' befiße ; fie Jjielteit il)u für beit Eltge! mit
bent flaittinenben od) tue rte, für bie Serförperttitg
bei (darren, unbeugfamett ®e(kße!bud)ftci6enl. ©eine
ftattgefiinbeue Serlobutig ließ fie aber untrüglich
auf eilt Organ ber milbeit Sttegungeit, ber garten
Siebe fdflicßeu, unb biefe für iijrc fpegielfett fitter=
effen fo mistige (Sntbecfung feierten fie in tlger
Stammtncipe mit einem fofeitnett Sagabunben-Kom-
titers, bei weldjent gefte als fröhliche Ofjeiluefjmer
unb ©efinnunglgenoffen auch tierfdjicbene Untergebene
unferep perrn poIigeifoiumiffarlicf)en, neugebadeneit
oiautigainc, iftrer greube SluSbrutf gaben.

pti;
"iif

Darüber emporte ft$ „öer bad amtliche -s>f;eits=
gcfitfjl beb gewilfenbafteu DJlonardjen bei öffentlichen
Orbnuttg fo ]eI)V, baß an biefer ©ntrüftung aud)
beinahe feilte faufteu bräutigamlidgn ©efüßle Schiff-
brnd) gelitten hätten.

Süßettn el attd) giüdlidfet'Wetje nidft 31t biefem

Settßerffcn tant, fo bewirfte bieß bod), baß er in
feinem amtlichen Umgänge alle Erinnerungen an

feine ntenfd)lid)c Ülbftammung über Sorb warf unb

fid) als unfehlbare auSi'töertöe ipolijeigewalt in eine

©oïf'e non Erhabenheit hüllte, welche el felbft bent

3ubringlid)fteit unb Kithnften unmöglid) machte, ipn
auf feine meitfd)licC)eu ©djWädjeit prüfen ju fönnert.

SBer Poit nun an itt ben Sereid) feiner autt=
tid)cn 9ßirffatnfeit faut, ben Betrachtete er mit ben

j Singen eitteS ltnterfud)uitg§rid)ter§ non oornherein
| all S.agabttitben ober Sivreft '.ten, all berbäd)ttge§

©ubjeft, bal bloß ber äußeren ©rfdjeinung nad) fid)
nod) ju ben Stenfcßen jälfleit bttrfe.

Seine §un!tionen all Sßolijeibehörbe brachten
ihn aber attd) mit Seuten in Seriifjnmg, wefdje an
fittlidjem 3Bertße ipm 511111 ÎDÎiiibeften ebenbürtig
waren, wenn fie and) {ein 9fmt beflcibeteit, unb
biefeit wollte ber ©efcljäftlton biefel pervn £eineS=

wegl behagen.

Sagabtinb läßt fid) ein rechtlicher Sîcnfcl) nicht
gerne fcpelten, nicht einmal mit ben 9'lugen. ©otd)e
„Siebet ohne SBorte" beleibigen fogar ben eifrigften
9Jîufi!enthufiaften.

patte ber ©eftreitge bie glitdje t)brett unb bie
Ohräneu zählen fönnen, welche fein herber, tiid>
fidjtllofer SltntSton fd)on oielcrfeiti nerfdjutbet hatte,
fo würbe ihm feine pärfe wof)l leib gelait haben;
beim fein fcproffeS ©eba'hren war ntepr all SluS=

fltiß bei Sülfgefühle! feiner h°Ocitlid)en Stellung,
beim all perzenlhärtc aufgufaffen.

3u biefer nagelfluhartigen ©timmung würbe
eine! Sutgel and) eilte äußerff einfache* aber anftän=
bige grau empfangen, roeldje begüglid) ®omizilmed)=
fell fid) legitiiniren füllte. ®ie ©aumfetigfeif einer
bezüglichen Selförbe hatte ben Oerlangten 9(ulwei§
über ©ebitf)r oerzögert.

Sei ihrem Eintritte iit bay Süreait begrüßte
bie grau ben anwefenbeu Secnnten in pegiemenber
SBeife, ohne baß biefe §öflid)fcitlbezeugung Er=
wiberung gefitnbett hätte, gn jebem Stenfdjen, hoch

ober niebrig gefteUt, nicht mehr unb nicht weniger
all ben gleichberechtigten Svuber erfennenb, fühlte
fie benit auch trop ber bcinütfjigeitbcn, unbeachteten

(Stellung nicht bie ntinbeffe Seflommeitf)eit in ber

Sffierfftättc bei ©tabtmntaboren, fonbern nad) fyrancit=
art mufterten ipre 9lugen aufmerffam bal Simmer
unb blieben gegenüber bem fleißig fdjretbenbeii Seam=

ten auf einem nadjläfftg auf bett Satt hüic]eroor=

fetten ßleibcrbünbel haften.

Siefer unäfthetifdjc Sünbel auf beut Süreau
ber ipolizeigewalt beleibigte ben OrbituttgSfinn ber

grau in hohem Stoße unb fie badge crnfttid) bar=
über nad), ob biefer wof)l einem Sieben abgenotn»

tuen unb all corpus delicti auf bem Sitreau ber

ftrafenben ©erechtigleit beponirt worben fei, ober
ob biefe Kleiber einem Sirreftanten gehört, ber, um
feine Strafe im ,3ud)thau! abzuftßen, hier feilte bür=

gerlidfe pülle mit ber ©träflingltleibung habe oer=

taufchen ntüffeit.
Setanntlich finb bie grauen mit lebhafter Shan=

tafie begabt, gn golge beffett fd)uf fid) beim aud)
bie rege Einbilbungltraft ber wartenben grau ein

Silb beljenigen DJtanuel, bent bie Kleiber gehört
haben möchten. Sieïïeidg war er gamilienüater
unb hüte grau unb Kinber berlaffett ntüffeit. Ob
bie ©einigen wohl fîotf) litten, ob

©attz beftiirzt ftarrtc bie grau beit auf bent

Suite liegenben Kltiberbünbel an, beim er bewegte
fid) wahrhaftig er richtete fid) auf unb ftaub
plößlich aufrecht öa, all ein leibhaftiger Sdaitn,
beffeit origineller Kopf mit perrifeper ©eberbe bie

grau fipirte, fo baß biefe, fid) unwiltfürtid) ber=

neigettb, in bem oor ipr ©tehenbett ben perrn Soli=
geifommiffariuS felbft bermuthete.

So war el beim auch wirtlich.
„llttb?" herrfdjte bal ptoßtich lebenbtg

geworbene Kteiberbünbet bie erftaunt bor ipnt
Stehenbe an.

Son biefem fonberbarett Empfange nid)t fetjr
erbaut, erftattete bie Sorgetabene Seridjt ttttb berief
fid) auf adjtbare Statiner, welche gewiß Sultunft
unb ©aratttie zu geben bereit wären, wenn fid) ber
amtliche Sulmeiy bon auiwärtl noch länger ber=
Zögern foüte.

„Dummheiten!" entgegnete ber ©eftrenge, bem
el unaitgettehm War, oott ffltäitttertt reben 311 hören,
bie über ihm ftanben; „biefe perrett werben uni
Wohl feine neuen ©efette geben wollen!"

Ohne ©ruß entlaffen, mußte bie äBeggepettbe

unwifltürlid) barii6er nad)benfen, ob ber perr Soin
Zeifommiffariul fid) feine! unhöflichen Scnehmenl
wof)l bewußt fei unb 06 er biefeit Untgauglton Wölfl
überall zur Sttwenbuttg bringe.

Sie felbft war feine fureptfame 9tatur unb pul=
biegte ber 9tnfict)t, baß bie beamteten bei 5ßubli=
tum! wegen unb nid)t ba! Subtitum ber Seam-
teten wegen ba fei; attd) fühlte fie fiep buret) un-
ehrerbietige! Senehmen ttidjt gefräntt, weil fie fid)
gewöhnt war, ben Sîenfdfen itt feinem Umgang
ttttb SBefett all intereffante Stubie zu betrachten.
2Btc -mochte el aber anbertt, fd)üd)terneit unb be=

boten Diatnren bei fold)em Empfange an amtlicher
Stelle zu Sïutpe fein?

Abonnement:
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Ausland luit Zuichlop dcs Porto,

Parrrlpaiidrnch'ii
uud Bciträac in c>cn Text sind
gefälligst au die !l! e d a k t i o >i der

.Schweizer Frauen-Zeitung" in
St, Gallen zu ndressircu.

Atedalitia»
eines iiu Stälcn lvirkenden geliicin-

nützigen Frnucnkrciscs,

St. Kalten.

1879.

Motto: Stets strebe zum Ganzen; — und kannst Du ein Ganzes nicht sein,
So schließe als williges Glied dienend dein Ganzen Dich an.

Insertion:
lè> Centimes per einspaltige Peiitzeile,

Bei Wiederholungen Rabatt,

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint jeden Samstag,

Vniit'iliationen
beliebe man franko einzusenden an
die Expedition der „Schweizer Frauen-

Zeitung" in St, Gallen,

Verlag und Expedition
von A l t w c g g-W e b er z, Treuburg

in St, Gallen,

Samstag, den 13. December.

ân5 àm àiàs i'iil Daulus.

In der Stadt F—Hansen lebte seit längerer
Zeit der Herr Polizeikommissarius Dingsda,

Von bedeutender geistiger Begabung nnd
tüchtiger Bildung, versah er seine Stelle mit Umsicht
und Fleiß, Seine Pünktlichkeit im Amte war
stadtkundig und er verstand es meisterhaft, Vagabunden
und Arrestanten den Standpunkt klar zu machen,
sv daß diese Blüthen am Baume der Menschheit
schon von Weitem den Horizont seiner Büreaufmster
mieden, was die umliegenden Anwohner beinahe zu
einer Dankadresse veranlaßt hätte, welche nur durch
einen eingetretenen kleinen Umstand in's Wasser fiel.

Unser gestreigze Herr Polizeikoinmissarius ließ
sich nämlich die Schwachheit beikommeii, Bräutigam
zu werden, was den zweifelhaften Existenzen ihre
übergroße Furcht vor Sr. Exzellenz vollständig
benahm und somit derjenige Stadttheil, in welchem

sein Büreau lag, ei» eben so gemischter wurde, wie
die andern Gassen. Bis dahin hatten die Baga-
bnnden gezweifelt, daß er, wie andere gewöhnliche
Menschenkinder, ebenfalls „ein fühlend Herz in der
Brust" besitze,- sie ^hielten ihn für den Engel mit
dem flammenden schwerste, für die Verkörperung
des starren, niibengsamen Gesetzesbuchstabeiis. Seine
stattgefmidcnc Verlobung ließ sie aber untrüglich
auf ein Organ der milden Regungen, der zarten
Liebe schließen, nnd diese für ihre speziellen Interessen

so wichtige Entdeckung feierten sie in ihrer
Stammkneipe mit einem solennen Vagabundcn-Kom-
mers, bei welchem Feste als fröhliche Theilnehmcr
und Gesinnungsgenossen auch verschiedene Untergebene
unseres Herrn polizeikommissarlichen, neugebackenen
Bräutigams ihrer Freude Ausdruck gaben.

-M à'àchH,,
Darüber emporte pch àr das amtliche Hoheitsgefühl

des gewNscnhaste» Monarchen der öffentlichen
Ordnung so sehr, daß an dieser Entrüstung auch
beinahe seine sanften bräutigamlichen Gefühle Schiff-
brnch gelitten hätten.

Wenn es auch glücklicherweise nicht zu diesem

Aeußersten kam, so bewirkte dieß doch, daß er in
seinem amtlichen Umgange aile Erinnerungen an

seine menschliche Abstammung über Bord warf und

sich als unfehlbare ausübende Polizeigewalt in eine

Wolke von Erhabenheit hüllte, welche es selbst dem

Zudringlichsten nnd Kühnsten unmöglich machte, ihn
auf seine menschlichen Schwächen Prüfen zu können.

Wer von mm an in den Bereich seiner
amtlichen Wirksamkeit kam, den betrachtete er mit den

j Augen eines Untersuchungsrichters von vornherein
als Vagabunden oder Arrest Uen, als verdächtiges
Subjekt, das bloß der äußeren Erscheinung nach sich

noch zu den Menschen zählen dürfe.
Seine Funktionen als Polizeibehörde brachten

ihn aber auch mit Leuten in Berührung, welche an
sittlichem Werthe ihm zum Mindeste» ebenbürtig
waren, wenn sie auch kein Amt bekleideten, nnd
diesen wollte der Geschäftston dieses Herrn keineswegs

behagen,

Vagabund läßt sich ein rechtlicher Mensch nicht

gerne schelten, nicht einmal mit den Augen, Solche
„Lieder ohne Worte" beleidigen sogar den eifrigsten
Mnsilrnthusiaste».

Hätte der Gestrenge die Flüche hören und die

Thränen zählen können, weiche sein herber,
rücksichtsloser Amtston schon vielcrseits verschuldet hatte,
so würde ihm seine Härte wohl leid gethan haben;
denn sein schroffes Gebühren war mehr als Ausfluß

des Vollgefühles seiner hohcitlichen Stellung,
denn als Herzcnshärte aufzufassen.

In dieser nagelfluhartigen Stimmung wurde
eines Tages auch eine äußerst einfache, aber anständige

Frau empfangen, welche bezüglich Domizilwechsels
sich legitimireu sollte. Die Saumseligkeit einer

bezüglichen Behörde hatte den verlangten Ausweis
über Gebühr verzögert.

Bei ihrem Eintritts in das Büreau begrüßte
die Frau den amvesendcu Beamten in geziemender
Weise, ohne daß diese Höflichkeitsbezeugung
Erwiderung gefunden hätte. In jedem Menschen, hoch

oder niedrig gestellt, nicht mehr und nicht weniger
als den gleichberechtigten Bruder erkennend, fühlte
sie denn auch trotz der demüthigenden, unbeachteten

Stellung nicht die mindeste Beklommenheit in der

Wertstättc des Stadtmatadoreu, sondern nach Fraucu-
art musterten ihre Augen aufmerksam das Zimmer
und blieben gegenüber dem fleißig schreibenden Beamten

auf einem nachlässig auf den Pult hingeworfenen

Kleidcrbündel haften.
Dieser unästhetische Bündel auf dem Büreau

der Polizeigewalt beleidigte den Ordnungssinn der

Frau in hohem Maße und sie dachte ernstlich
darüber nach, ob dieser wohl einem Dieben abgenom¬

men und als ooignm clsiieti auf dem Büreau der

strafenden Gerechtigkeit deponirt worden sei, oder
ob diese Kleider einem Arrestanten gehört, der, um
seine Strafe im Zuchthaus abzusitzen, hier seine
bürgerliche Hülle mit der Sträflingskleidung habe
vertauschen müssen.

Bekanntlich sind die Frauen mit lebhafter Phantasie

begabt. In Folge dessen schuf sich denn auch

die rege Einbildungskraft der wartenden Frau ein

Bild desjenigen Mannes, dem die Kleider gehört
haben möchten. Vielleicht war er Familienvater
und hatte Frau und Kinder verlassen müssen. Ob
die Seinigen wohl Noth litten, ob

Ganz bestürzt starrte die Frau den auf dem

Pulte liegenden Kleiderbündel an, denn er bewegte
sich wahrhaftig er richtete sich auf und stand
plötzlich aufrecht da, als ein leibhaftiger Mann,
dessen origineller Kopf mit herrischer Gcberde die

Frau fixirte, so daß diese, sich unwillkürlich
verneigend, in dem vor ihr Stehende» den Herrn
Polizeikoinmissarius selbst vermuthete.

So war es denn auch wirklich.
„Und?" herrschte das plötzlich lebendig

gewordene Kleiderbündel die erstaunt vor ihm
Stehende an.

Von diesem sonderbaren Empfange nicht sehr
erbaut, erstattete die Vorgeladene Bericht und berief
sich ans achtbare Männer, welche gewiß Auskunft
und Garantie zu geben bereit wären, wenn sich der
amtliche Ausweis von auswärts noch länger
verzögern sollte.

„Dummheiten!" entgegnete der Gestrenge, dem
es unangenehm war, von Männern reden zu hören,
die über ihm standen; „diese Herren werden uns

wohl keine neuen Gesetze geben wollen!"
Ohne Gruß entlassen, wußte die Weggehende

unwillkürlich darüber nachdenken, ob der Herr Poli-
zeikommissarius sich seines unhöflichen Benehmens

wohl bewußt sei und ob er diesen Umgangston wohl
überall zur Anwendung bringe,

Sie selbst war keine furchtsame Natur und
huldigte der Ansicht, daß die Beamteten des Publikums

wegen und nicht das Publikum der Beamteten

wegen da sei; auch fühlte sie sich durch
unehrerbietiges Benehmen nicht gekränkt, weil sie sich

gewöhnt war, den Menschen in seinein Umgang
und Wesen als interessante Studie zu betrachten.
Wie mochte es aber andern, schüchternen und
devoten Naturen bei solchem Empfange an amtlicher
Stelle zu Muthe sein?
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Wie manche atme grau niodjie hier fdjon „an=
gefahren" unb „heruntergebonnert" tuorben fein,
baf; fie fid) nidft îneljr 311 Reifen witfste.

Wohl tu or bor Veamte bee SßoItftredEer beb ®e=

fetjeS unb hatte biefent geinäf; jn fjanbeln ; allein
bas Wie, bie begleitcnben Lltnflünbe, lagen bod)
in feiner vtanb.

So luenig ein üerftänbiger unb humaner 5poIi=

jcifolbat jur Seit be» ßuubebaniieS einen ofjne beu
gefejdidjen Waulforb unb AuSmeisfarte (§unbe=
Seidjen) betroffenen ßttub fofort ofjne Weitere» nic=

berfd)ief;cn wirb, wenn er anftänbigen AuSfeïjenS
ift unb feine Himbenatur feine gemeingefäfjrlidjeu
Eigenjcljdften aufweist, fo wenig fotlte ber Efjef es

fid) jur ©cwofjnlfeit machen, feine Stellung in fold)
fdjroffer Weife 311 haubljaben.

Wodjte es fein, ban bent tpcrni Komutiffät an
biefem Sage befonbers biet Unangenehme» aufge=
flogen ober baf; bie Vlicfe ber abgefertigten grau
ihre ©ebaulen 311 Sage geforbert, bie nun beut ©e=

ftreugen auf bem Wagen tagen; item, er hatte in
ber jenem Sage fotgenbeu Aadjt fdfiimme Sräuine.

Sräitmenb ftarb er unb trat bie große Steife
an nach jenem Baube, wo feinem ©tauben gemäß
feine Volßeigetoalt meßr bon Aölfjen iff. Wüfjfam
unb befd)wertid) erfdjieit ihm ber Weg unb c» mußte
nicht nur er, fonbern fogar ber Drofdjfenführer ben=

felben 51t guffe jurücflegeti, weit Wagen unb Sßfei'be,
als ju seitticïjem ©cnimpel säljlenb, auf bem irbi=
fdjen gaminerffjaic jurüäbleiben mußten.

Enblidj war bas miiljeüoKe 3iel erreicht 1111b

nnfer ßerr KonmtiffariuS betrat mit anbern pilgern
ben Vorfjof ber ßimmlifcßen Wohnungen, Wo er
angewiefen würbe, 511 warten, bis bie Steiße bes
Eintretens an ißn fontnte.

©ans Derbtüfft betrachtete er beu ißn befcßeiben=
ben S'hiirhiiter. Warten, er — unb weßtjatb?

Der §err ^otijeifommiffarius war fo plölilidj,
mitten in feiner AmtSthäiigfeit beut 3eitlidjen%ut=
riieft werben, baff ihm nidjt einmal 3eit geblieben
War, für beu Eintritt in bie ßimmtifäjen ©efUbe
cntfpredjenbe Soilettc jumadjen, fo baf; bie forfdjenben
fingen be» ßimmtifd)en Sortier» ihn öerwunbert 311

fragen fdjienett: „greunb, wie biß bit Ijereingefoun
men unb ßaft bod; fein hodßeitlidjeS Kteib au?"

Das tölut ftieg ißm juin Kopfe, unb hortreieub,
nannte er feinen Stamen : „3d) bin ber Volßcifoin»
miffarius DingSba üon X=§aufeu," faßte er mit
9tad)brucf, „1111b oerlange borgelaffen 31t werben."

Wie tonnte biefer Unhöfliche „ihm" audj 3U=

inuthen, 31t warten
Siefer aber guette mit erhabenem iiädjelit bie

Adjfeln unb öffnete einem wilb unb polßeiwibrig
auSfehenbcu ©ejeflen bie Sßüre junt ßeiligtbunte,
währenbbem er, ber bisher ffets „Wartenlaffenbe",
nun riicffidjtSio» weiter warten mußte. Unb „ i 1) 11t "
würbe jener wil.be ©efctle borangefteHt, beu er fiel)

erinnerte in feiner amtlichen Stellung 311 X=ßau|en
für eine Andjt brummen gelaffen 311 haben, weil er
am offenen WirtljStifdje feinen Seiflungen als poli=
geilicßer ©ewalthaber mit feßarfer Kritif 311 Seihe

gegangen war.
Stile mit ihm Eingetretenen würben nad) unb

nad) oorgelaffeu, währenbbem er nod) allein unßc=
aeßtet im Vorhofe flehen bleiben mußte. Wiibc,
Wie er war bon bent nuftrengenbeii Wege unb bau
langen Stehen, fucßte er fid) auf eine Sauf nieber=
jufetien, allein, wie es in ben geffeln nedifdjer
Sräuine oft geht, fo feßien biefe ftet» bor ihm juriicE
juweidjcn, unb er mußte Wohl ober übel flehen
bleiben, weint fdjon feine gitfje ißn faum ineßr
tragen tonnten.

Unbefdjäftigter Weife fd)Weifteu feine ©ebanfen
jiirücl bortl;in, wo er in feinem auf ber Erbe inne=
gehabten SlmtSjiuuner fo biete Sintberte hatte wartenb
ftel)en taffen. ge|t wünfeßte er fo fefjr, bie Sinnen
unb Wübeit fdjneller abgefertigt, ober beufelben Er=
laubniß juin ©ißeit gegeben 311 haben.

Enblid), nad) langem, peiubollem Warten, faut
bie Sie if) e beS Eintretens enblid) and) an ißn, unb
mit ungewohnter tßefcßcibenßeit ßritßeiib, trat er in
eine majeftätifeße Halte, wo in einer Aifclje ein
fd)lid)te», weibliches Wefen über einem riefigen goliatn
ten, ganj in ber Weife ber ©terblidjen, feßreibenb

fafs. Stecht beflonuneu würbe uufenn Herat Kont=
miffariuS 31t Wutlje, als fein ehrerbietiger ©ruf)
nicht erwiberf würbe unb man ißn unbeaeßtet flehen
ließ, als wäre er nießt oorhauben. Eine innere
Stimme, eine plöblidje Sll)iiung fagte ihm, baff er
fiel) auf bent l)3olijeibureau bes iiberirbijdjen Staates
befiubc, beffeit gnftitutionen er fid) ohne Aemter unb
beamtete gebadjt ßatlc. Srol; beS hier ßerrfeßeubeu
föftlicßcu Duftes bouStmbrofia, umwehte if)n heimifeße
Suft 1111b er empfanb bie Aätje eines Kollegen, in
ber nämlichen Weife wie jwei auf ber vieerßraße
fiel) begegnenbe reifeubc •ßanbwettsburfche fofort
ohne Erfläritugeu wiffeu, welcßem SJtetier ber anbere
angehört.

Sollte er beut me'tblidjeit iöeamte en feine Slu=

wefen'heit bemerftid) machen, mit SRäufpern ober
Ruften, wie bie auf feinem iebifeßeti Sureau Sor=
gclabcneit bie» etwa ju tßuu gepflogen, wenn bas
nnbcad)teto Warten ihnen ju lang geworben?

Eine ihm bötlig frentbc Sd)eu erlaubte ißm
bie» uießt, unb er blieb emüthig ßeßcit, bis bie
©eftalt fid) erhob unb Rapiere 1111b StuSmeiSfdjriften
bon ihm berlaugte.

Stei biefent Siegelficu entfaul unferm Gerrit
Spolijeifomiitiffariu» aller SJtutl); beim erfteuS hatte
er feine ffßapiere bei fid) unb jweitenS hotte er auf
ben erffeu SÖIirf in beut ^otijcibeaiuten beS SeufeitS
jene grau wiebererfannt, welche er auf feinem 2tmtS=
jinnuer am Sage feine» StbfferbenS fo unhöflich unb
rüctfidjtSloS angefahren hotte. Er beruhigte fid) erft
wieber, als fie ißn. nidjt mehr ju fennen feßien unb
erflärte ihr, baf; er feine 9lu§meiSfd)riften bei fid)
trage, ba ber Senfeitinanu ihn ju uuborbereitet unb

plöplid) mit fiel) genommen, als baf; er fieß foleße

uod) hätte befdjaffen föiiuen mtb übrigen» hoffe er,
baf; feine auf Erben innegehabte Stellung ißn and)
bor biefer gnftanj geuiigetib legitiniire.

Die beamtete bejog fid) aber auf bie ßiinmlifdßcu
®efel;e, welchen tuicßßäblicß nachgelebt werben müffe.

Die Verlegenheit be» §errn Ämuntiffarius war
greif;, unb er berief fiel) auf ebenfalls berftorbene,
ßoßc weltliche Würbenträger, bon beuen er erwartete,
baf; bereu mußerßaflef SebenSwaubet muß in beu

i ©efilbon ber Seligen anerfannt feilt müffe, baf;
bielleidit bereu ©nrnntie ißm ermögliche, ßicr ju
bleiben, bis er ba» 9cötßiße bureß einen ßimmlifcßen
Voten fid) hätte befcßaffen föitnen. Slllein bie f)intm=
lifdfc spoltjeigewalt lief; fid) burd) Sitten nidjt irre
machen, fonbern beharrte barauf, baß bie ©efejjes»
form bitrf)jfäbfic() erfüllt werbe unb unfer abgewiefener
>err Sommiffarius mußte, fo matt unb niübe er
war, ben langen unb befcßmerlitßeit fftiietweg wieber
unter bie gitf;e nehmen.

21 uf ber Erbe wieber angetomnien, fachte er feilt
ehemaliges Smtsjimmer wieber auf unb erbat fid) Doit
feinem 9îad)foIger int 9lmte bie nötßißen 9tuSweiS=
feßriften. Diejet fuhr ißn ßart au, er hoöe beu

Sobtenfcl)cin für iljn fcßon einmal auSgefteflt, bieS

jweiinal jn tßun, fei gegen baS ©efcl;, er möge

[ich an bie ©emeinberath'slonjlei wenben, uielleicßt

baf; bort bie nötßißen Rapiere jur Erlangung ber

Dîieberlaffung in ben jenfeitigen ©efilbeu ißm bc=

fcßäfft werben fönnen. Dorthin oerfügte er fid) nun
mit feinem stilliegen, obfrf)on er fo ntübe unb ab=

gefpannt war, baf; er mit Sluße fid) nod) weiter
fchleppen tonnte.

„ Sie hätten genug 311 tßun, in ihrem ©ebiete,
ben 2ebeuben bie 9fieberla|fuug 31t ertßeileu unb
311 oerweigeut ; jubein feien ihnen ©efeße unb Se=
amtete bes genfeit» böllig unbefannt, fo baf; fie in
feiner Weife etwas für ißn tßun fönnen ; er möge
fid) ungefäumt an ben 3ibilffaubSbeaniten wenben.
Sein Jpeiniotßfcßein fei burd) ben ftattgefunbenen
SobeSfall erlofCßen unb oßne Schriften fömte ihm
ein längerer Aufenthalt in ßieftger ©emeinbe nidjt
geftattet werben," warb ißm ba geantwortet.

3erlnirfd)t unb tobmiibc madjte fid) ber geplagte,
ßeimatlofc fjJolijeifomntiffariiiS auf ben Weg 311

ber Wohnung beS Dfegiftrators über Seben unb Sob;
allein auf beut Wege bell)© Oerliehen ißu feine Gräfte |

unb et fiel ßnrt auf bas fßflafter, au weldjem un=

fanfteu galle unfer Sräumer erwachte.

Salter Angflfdjweif ftanb auf feiner Stirne unb

feine Ißulfe flopften heftig in golge ber im Sräuine
auSgeftaiibeneu Aufregung unb Strapajeu.

Wie atljinetc er auf, als i£jtn bie ©ewi^Tjeit war,
baf; Alles nur ein höf;lid)er Sraum gewefen, baf;
er nod) lebe, nod) in Amt unb Würben fteßc unb
nidjt ber heimatlofe Spielball engherziger unb pe=
banter Seljörbeti fei. Er fain fid) mitflidj nor,
wie ein nom Sobe Auferftanbener unb freute fiel)

feines nengejdjenfteii DafeinS in nie gefühlter Weife.
Wit frentben, überwältigeitbeii ©efühlen betrat

er fein Siireau, mtb fein ©eßütfe im Amte wußte
fidj nidjt 311 [äffen, als et int Saufe be» SageS
hörte, iit weld)' gewinnenber, leutfeliger Weife fein
fonft fo feßroffer SBorgefeßter mit gebermann 311

Oerfehren mußte.
Diefe neue Seite be» Verfe'hrS madjte aber bent

ßernt IjJoIijeifommiffariuS große ßetjenSfreube 1111b

er fanb iit 3ufunft unter ben, feine AmtSftelle in
Anfprud) Aehmenbeu, weit meßt Sebrängte, Arme
unb Ungliicflidje als Sagabunben, Arreftanten unb
fdjledjte feubjelte, unb ganj befonbers anftänbig unb
rüdjidjtsooll war fein SBeueßmen bem weiblichen ©e=

fd)Ied)te gegenüber, fo Weit er in amtlichem Verfehl'
mit bemfelbcn 311 treten hmte. Diefe leßtere StjaE
faChc ift auch ber ©riiub, warum bie „Sdjweßer
grauen=3eituug" biefen Vorfall ihren wertßeit Sefe-
rinnen unb Seferit ergäßtt. Der igerr spoligeifoinmif=
fariuS DingSba ju 3t=§au)eu ßat uod) hie unb ba
einen Sofiegen, ber, in Sejietjung auf anftänbige
Sehanblung beS VublifumS, bornb ber armen,
f cß u ß l o f e 11 grauen, eines foldjeit SraumeS be=

bitrfte, unt aus bem eiferitbeu, feßroffen SauluS
ein helfenber 1111b ratßenber Snulus 311 werben.

litiKfoiifti'iinlilii'ifcii nntf (fri'fii Deifiitfuiig.

Sit ben legten jwei Sahreu regierten Sdjatlad) unb
Halsbräune berart unter ber Äinberroett, baf; man
[ich überaus glüdlid) fcßäßen burfte, feine eigenen
Sieblinge baooit Derfcßont 311 feljen.

ßn wie Dielen ßiiuferu finb Sdjuterj unb Stauer
eingebogen Dort fielen jwei bis brei ftiuber aus
einer gamilie beu unerbittlichen geinben 311111 Opfer;
bort beraubten fie bie Eltern eines gefunben, ßoff=

nuugsOolten ÄinbeS, wä'hrenb ba» elenbe am Seben

blieb ; am britteu Orte fenfte mau bas einzige, bie

greube, beu Stoß eine» Elternpaares, iti'S fühle ©rab,
burd) beffeit ßinfcljeib audj fein „©liicf" begraben
Würbe. Wie Diele bittere Sßräiteu finb feßou ber=

goffen worben
Wie manche aKutter mag fieß geäugftigt haben ;

beim wenn audj bon ben franfen Rinbern etwclcljc
geheilt würben, fo bauerte es lange, bis fie fid)
ihres früheren WoljlfcinS wieber erfreuen tonnten.
9bdj fomnten üereinjelte gälte bor unb ein offenes
Wort hierüber möchte in biefem Vlatte wofjl am
redjten fßfatje fein.

Wenn and), wie mau fugt, für beu Sob fein
ftraut gewadjfen ift, fo fanit eine forgfame, ein=

fidj tige Wutter ifjre Einher bor oielem Unwoßljeiu
bewahren.

Die meifteu Äinberfranfheiten eutiMjen burd) Er
fältungen unb. oeritadjläffigte Hautpflege.
Wie bieten Erfältungen finb oft Äinber auSgefeßt, bereu

Wittier aus Unwiffenßeit unb Vequemlidjfeit ihnen
feine Veadjtung fdjenfen

Am Worgen miiffen fie gewöhnlich Warten, bis
bic Wutter ober Wagb 3eit finbet, fie anjufleibcn.
©inb in einer gamilie mehrere fiiitber, fo müffen
fie eS felbft beforgen, iubent fie einanber beßütflidj
finb. ©inb fie fieß felbft üherlaffen, fo tummeln
fie fid) meiflenS 311 lange ßalß angefteibet heruni
unb finb fo einer 311 großen Abfüllung auSgefeßt.
Kommen fie bann uod) etwa in ein lüijles SBofin«

jimmer, fo haben fie balb ein gang fröftetnbeS AnS=

feljen.

genier Werben bie Kinber feiten ber Seniperatur
entfprecßenb gelleibet.

gm ©ommer finb 'Diejenigen Körperlljeilc, weldje
ben Sag burd) ber Sounenljibe ausgefeilt waren,
ebenfo ber Abeubfüljte preisgegeben, gm Winter
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Wie manche arme Frau mochte hier schon
„angefahren" und „heruntergedonnert" worden sei»,
daß sie sich nicht mehr zu helfen wußte.

Wohl war der Beamte der Vollstrecker des
Gesetzes und hatte diesem gemäß zu handeln; allein
das Wie, die begleitenden Umstände, lagen doch
in seiner Hand.

So wenig ein verständiger und humaner Poli-
zcisoldat zur Zeit des Hnndcbannes einen ohne den
gesetzlichen Maulkorb und Ausweiskarte (Hundezeichen)

betroffenen Hund sofort ohne Weiteres
niederschießen wird, wenn er anständigen Aussehens
ist und seine Hnndcnatur keine gemeingefährlichen
Eigenschaften ausweist, so wenig sollte der Ehcf es
sich zur Gewohnheit macheu, seine Stellung in solch

schroffer Weise zn handhaben.
Mochte es sein, daß dem Herrn Kommissär an

diesem Tage besonders viel Unangenehmes aufge-
stoßcn oder daß die Blicke der abgefertigten Frau
ihre Gedanken zn Tage gefordert, die nun dem
Gestrengen auf dem Magen lagen; item, er hatte in
der jenem Tage folgenden Nacht schlimme Träume.

Träumend starb er und trat die große Reise
an nach jenem Lande, wo seinem Glauben gemäß
keine Polizcigewalt mehr von Nöthen ist. Mühsam
und beschwerlich erschien ihm der Weg und eS mußte
nicht nur er, sondern sogar der Droschkenführer
denselben zu Fuße zurücklegen, weit Wagen und Pferde,
als zu zeitlichem Gerumpel zählend, auf dem
irdischen Jammerthalc zurückbleiben mußten.

Endlich war das mühevolle Ziel erreicht und
unser Herr Kommissarius betrat mit andern Pilger»
den Vorhof der himmlischen Wohnungen, wo er
angewiesen wurde, zu warten, bis die Reihe des
Eintretens an ihn komme.

Ganz verblüfft betrachtete er den ihn bescheideu-
den Thürhüter. Warte», er — und weßhalb?

Der Herr Polizeikonnnissarius war so plötzlich,
mitten in seiner Amtsthätigkeit dem Zeitlichen °ent-
rückt worden, daß ihm nicht einmal Zeit geblieben
war, für den Eintritt in die himmlischen Gefilde
entsprechende Toilette zumachen, so daß die forschenden
Augen des himmlischen Portiers ihn verwundert zu
fragen schienen: „Freund, wie bist du hereingekommen

und hast doch kein hochzeitliches Kleid an M
Das Blut stieg ihm zum Kopfe, und vortretend,

nannte er seinen Namen: „Ich bin der Pvlizeikom-
missariuS Dingsda von J-Hausen," sagte er mit
Nachdruck, „und verlange vorgelassen zu werden."

Wie konnte dieser Unhöfliche „ihm" auch zn-
muthen, zu warten!

Dieser aber zuckte mit erhabenem Lächeln die

Achseln und öffnete einem wild und polizeiwidrig
aussehenden Gesellen die Thüre zum Heitigthume,
währenddem er, der bisher stets „Wartenlassendc",
nun rücksichtslos weiter warten mußte. Und „ i h m "
wurde jener wilde Geselle vorangestellt, den er sich

erinnerte in seiner amtlichen Stellung zu P-Hausen
für eine Nacht brummen gelassen zu haben, weil er
am offenen Wirthstische seinen Leistungen als
polizeilicher Gewalthaber mit scharfer Kritik zn Leibe

gegangen war.
Alle mit ihm Eingetretenen wurden nach und

nach vorgelassen, währcnddcm er noch allein unbeachtet

im Vvrhofe stehen bleiben mußte. Müde,
wie er war von dem anstrengenden Wege und dem
langen «stehen, suchte er sich auf eine Bank
niederzusetzen, allein, wie es in den Fesseln neckischer
Träume oft geht, so schien diese stets vor ihm
zurückzuweichen, und er mußte wohl oder übel stehen
bleiben, wenn schon seine Füße ihn kaum mehr
tragen konnten.

Unbeschäftigter Weise schweiften seine Gedanken
zurück dorthin, wo er in seinem ans der Erde
innegehabten Amtszimmer so viele Hundertc hatte wartend
stehen lassen. Jetzt wünschte er so sehr, die Armen
und Müden schneller abgefertigt, oder denselben
Erlaubniß zum sitzen gegeben zu haben.

Endlich, nach langem, peinvollem Warte», kam
die Reihe des Eintretens endlich auch an ihn, und
mit ungewohnter Bescheidenheit grüßend, trat er in
eine majestätische Halle, wo in einer Nische ein
schlichtes, weibliches Wesen über einem riesigen Folianten,

ganz in der Weise der Sterblichen, schreibend

saß. Recht beklommen wurde unserm Herrn
Kommissarius zu Muthe, als sein ehrerbietiger Gruß
nicht erwidert wurde und man ihn unbeachtet stehen
ließ, als wäre er nicht vorhanden. Eine innere
Stimme, eine plötzliche Ahnung sagte ihm, daß er
sich auf dem Polizeiburean des überirdischen Staates
befinde, dessen Institutionen er sich ohne Aemter und
Beamtete gedacht hatte. Trotz des hier herrschenden
köstlichen DnfteSvon Ambrosia, umwehte ihn heimische
Luft und er empfand die Nähe eines Kollegen, in
der nämlichen Weise wie zwei auf der Heerstraße
sich begegnende reisende Handwerksbursche sofort
ohne Erklärungen wissen, welchem Metier der andere
angehört.

Sollte er dem weiblichen Beamte en seine
Anwesenheit bemerklich machen, mit Ränsper» oder
Husten, wie die auf seinem irdischen Bureau
Vorgeladenen dies etwa zu thun gepflogen, wenn das
unbeachtete Warten ihnen zu lang geworden?

Eine ihm völlig fremde Scheu erlaubte ihm
dies nicht, und er blieb emüthig stehen, bis die
Gestalt sich erhob und Papiere und Answeisschriften
von ihm verlangte.

Bei diesem Begehren entsank unserm Herrn
PolizeikommissariuS aller Muth; denn erstens hatte
er keine Papiere bei sich und zweitens hatte er auf
den ersten Blick in dem Polizcibeamten des Jenseits
jene Frau wiedererkannt, welche er auf seinem
Amtszimmer am Tage seines Absterbens so unhöflich und
rücksichtslos angefahren hatte. Er beruhigte sich erst
wieder, als fie ihn. nicht mehr zn kennen schien und
erklärte ihr, daß er keine Ausweisschriften bei sich

trage, da der Sensenmann ihn zu unvorbereitet und
Plötzlich mit sich genommen, als daß er sich solche

noch hätte beschaffen können und übrigens hoffe er,
daß seine auf Erden innegehabte Stellung ihn auch
vor dieser Instanz genügend legitimier.

Die Beamtete bezog sich aber auf die himmlischen
Gesetze, welche» buchstäblich nachgelebt werden müsse.

Die Verlegenheit des Herrn Kommissarius war
« groß, und er berief sich auf ebenfalls verstorbene,

hohe weltliche Würdenträger, von denen er erwartete,
daß deren musterhafter Lebenswandel auch in den

Gefilden der Seligen anerkannt sein müsse, daß
vielleicht deren Garantie ihm ermögliche, hier zu
bleiben, bis er das Nöthige durch einen himmlischen
Boten sich hätte beschaffen können. Allein die himmlische

Polizeigewalt ließ sich durch Bitte» nicht irre
machen, sondern beharrte darauf, daß die Gesetzesform

buchstäblich erfüllt werde und unser abgewiesener
Herr Kommissarins mußte, so matt und müde er
war, den langen und beschwerlichen Rückweg wieder
unter die Füße nehmen.

Auf der Erde wieder angekommen, suchte er sein
ehemaliges Amtszimmer wieder auf und erbat sich von
seinem Nachfolger im Amte die nöthigen Answeisschriften.

Dieser fuhr ihn hart an, er habe den

Todtenschcin für ihn schon einmal ausgestellt, dies

zweimal zu thu», sei gegen das Gesetz, er möge
sich an die Gemeinderathskanzlei wenden, vielleicht
daß dort die nöthigen Papiere zur Erlangung der

Niederlassung j» den jenseitigen Gefilden ihm
beschafft werden können. Dorthin verfügte er sich nun
mit seinem Anliegen, obschv» er so müde und
abgespannt war, daß er mit Mühe sich noch weiter
schleppen konnte.

„Sie hätten genug zn thun, in ihrem Gebiete,
den Lebenden die Niederlassung zu ertheilen und
zu verweigern; zudem seien ihnen Gesetze und
Beamtete des Jenseits völlig unbekannt, so daß sie in
keiner Weise etwas für ihn thun können; er möge
sich ungesäumt an de» Zivilstandsbcamten wenden.
Sein Heimathschein sei durch den stattgefundencn
Todesfall erloschen und ohne Schriften könne ihm
ei» längerer Aufenthalt in hiesiger Gemeinde nicht

gestattet werden," ward ihm da geantwortet.
Zerknirscht und todmüde machte sich der geplagte,

heimatlose Polizeikonnnissarius auf den Weg zu

der Wohnung des Registrators über Leben und Tod;
allein auf dem Wege dahin verließen ihn seine Kräfte ;

und er siel hart auf das Pflaster, an welchem

unsanften Falle unser Träumer erwachte.

Kalter Angstschweiß stand auf seiner Stirne und

seine Pulse klopften heftig in Folge der im Traume
ausgestandenen Aufregung und Strapazen.

Wie athmete er auf, als ihm die Gewißheit war.
daß Alles nur ein häßlicher Traum gewesen, daß
er noch lebe, noch in Amt und Würden stehe und
nicht der heimatlose Spiclball engherziger und pe-
dauter Behörden sei. Er kam sich wirklich vor,
wie ein vom Tode Auferstandener und freute sich

seines neugeschenkten Daseins in nie gefühlter Weise.
Mit fremden, überwältigenden Gefühlen betrat

er sein Büreau, und sein Gehülfe im Amte wußte
sich nicht zn fassen, als er im Laufe des Tages
hörte, in welch' gewinnender, leutseliger Weise sein
sonst so schroffer Vorgesetzter mit Jedermann zu
verkehren wußte.

Diese neue Seite des Verkehrs machte aber dem
Herrn Polizeikonnnissarius große Herzensfreude und
er fand in Zukunft nuter den, seine Amtsstelle in
Anspruch Nehmende», weit mehr Bedrängte, Arme
und Unglückliche als Vagabunden. Arrestanten und
schlechte Subjekte, und ganz besonders anständig und
rücksichtsvoll war sein Benehmen denn weiblichen
Geschlechte gegenüber, so weit er in amtlichem Verkehr
mit demselben zn treten halte. Diese letztere Thatsache

ist auch der Grund, warum die „schweizer
Franen-Zcitnng" diesen Vorfall ihren werthen
Leserinnen und Lesern erzählt. Der Herr PolizeikommissariuS

Dingsda zu N-Hausen hat noch hie und da
einen Kollegen, der, in Beziehung auf anständige
Behandlung des Publikums, vorab der armen,
schutzlosen Franc», eines solchen TranmeS
bedürfte, um ans dem eifernden, schroffen saulus
ein helfender und rathender Paulus zu werden.

KiààalMciieiì mu! à'eiì à'suïàg.

In den letzten zwei Jahren regierten Scharlach und
Halsbrünne derart unter der Kinderwelt, daß man
sich überaus glücklich schützen durfte, seine eigenen
Lieblinge davon verschont zu sehen.

In wie vielen Häusern sind schmerz und Trauer
eingezogen! Dort fielen zwei bis drei Kinder ans
einer Familie den unerbittlichen Feinden zum Opfer;
dort beraubten fie die Eltern eines gesunden,
hoffnungsvollen Kindes, während das elende am Leben

blieb; am dritten Orte senkte man das einzige, die

Freude, den Stolz eines Elternpaares, in's kühle Grab,
durch dessen Hinscheid auch sein „Glück" begrabe»
wurde. Wie viele bittere Thränen find schon

vergossen worden!
Wie manche Mutter mag sich geängstigt haben;

denn wenn auch van den kranken Kindern etwelche
geheilt wurden, so dauerte es lange, bis sie sich

ihres früheren Wohlseins wieder erfreuen tonnten.
Noch komme» vereinzelte Fälle vor und ein offenes
Wort hierüber möchte in diesem Blatte wohl am
rechten Platze sein.

Wenn auch, wie man sagt, für den Tod kein
Kraut gewachsen ist, so kann eine sorgsame,
einsichtige Mutter ihre Kinder vor vielein Unwohlsein
bewahren.

Die meisten Kinderkrankheiten entstehen durch

Erkältungen und vernachlässigte Hautpflege.
Wie vielen Erkältungen sind oft Kinder ausgesetzt, deren

Mütter aus Unwissenheit und Bequemlichkeit ihnen
keine Beachtung schenken!

Am Morgen müssen sie gewöhnlich warten, bis
die Mutter oder Magd Zeit findet, sie anzukleiden.
Sind in einer H-amilie mehrere Kinder, so müssen
sie es selbst besorgen, indem sie einander behülflich
sind. Sind sie sich selbst überlassen, so tummeln
sie sich meistens zu lange halb angekleidet herum
und sind so einer zu großen Abkühlung ausgesetzt.
Kommen sie dann noch etwa in ein kühles
Wohnzimmer, so haben sie bald ein ganz fröstelndes
Aussehe».

Ferner werden die Kinder selten der Temperatur
entsprechend gekleidet.

Im Sommer sind diejenigen Körpertheile, welche
den Tag durch der Sonnenhitze ausgesetzt waren,
ebenso der Abendkühle Preisgegeben. Im Winter



thcfnoeigev |ivcnteu!JdtUHfl. — ÏMCcitfev füv 6en BciitsCi cB e it .iiftvets. 103

evOiBcn fid) bie Kinder buret) Stiele in gepeijten j

Zimmern unb finb oft gleid) umnn gefleibct wie

auf ber ©affc. 9utpper gepen tic an bie faite Oift,
mav)d)iren burd) ©puee unb ÛÔaffcr unb fonuuen :

mit naffen ©pupen unb Strümpfen jueiicf, bie gar

feiten geiueeïjfelt merben.

Se? 9ïapt? mirb ben Kinbern and) 511 wenig

Obapt gefdjeuft. Sic merben qemopnlip 51t mann ;

bebeeft; im ©piaf mirb bief; ipnen unbequem unb

fie entblößen fid) nub bleiben aft ©tunbeu tang in

biefcr Sage, ma? ipnen immer fpabet. Saper
fommen bie inimcrmäprenbeu Katarrpc unb buften,
bie man oft nur 51t gleichgültig bepanbett.

Sa aber and) bic üerftiiubigfte, forgfamfic AUuttcr

nidqt immer jeber ©cfültiinq norbeugeu fanu, fo

fudft fie ipre K'inöer bind) eine gehörige Hautpflege

abjupärten. ©ine täglicpc falte 9lbmajcl)uug ober

minbeften? alle anbern Sage ein fiiplcS 23ab finb

ipnen bon großem 9tußeu. ©in uapperige? tiid)=

tige? fyrottiien ift unerläßlid), beim e? fall ben

Kinbern immer ba? ©efüpt erpöpter Spänne unb

beb 2M)lbepagcn? Beigebracht merben fönuen ; ift

bief; nicht ber'gall, fo ift ber Zmedf aerfeplt.

23lutarmenKinheim befonimen falte2tbmafpuugeu
eben barnm nicht gut, weit fie fid) niept mieber er=

märinen fönuen; biefetben befiuben fid) bei fußten

2t6eubbäbern beffer, weil fie bann im Sfcttcpen

fchnetler mieber jur glcipmäßigen Sßänne gelangen.

Surd) eine foicpo forgfältige Hautpflege merben bic

Einher meniger empfiublip für bic «alte unb für
anfteefenbe Kranfßeiteu.

gebe fötutter fällte ferner ipre Kinber aon früher

gngenb auf an topf unb Halb fiipl palten unb

nur bei ftrenger Stillte bebeefen Iciffen ; bagegen

fd)ütse fie biefetben fo biet mic möglich bor falten

güßen, bie bie Quelle bieler Hebel finb.
h. 11.

ImMÜung, (tas „(Ofeulicfui'ii" ju PiipniTii.
(3Son einem alten Sunggcfellen.)

Ser Ofen ift jpon mieber boll, mir niitffcn ben

Kaminfeger befteHen — eine jolpe ©ntbeefung unb

93eftellung ift für jebe Hausfrau nicht befonber? aim

genepm. 2lbcr maprpaft fdjrecflid) ift'» für einen

alten gunggefeflen, beim ipm entfteßt ba allemal
eine breifape Sßlage : erften? ber raupenbc -Ofen,
gWeitenS ber rußberbreitenbe, lepmjerbröcfelube unb
ftctS jur Unzeit erfpeineube Kaminfeger, bem britten?
allemal bie ©peuerfrau auf bem guße folgen muß. —

Q 99üufpßeit, feufjte id) einft, als mir ber

Dfenraup Sßriiucn au? ben Singen gepreßt, ber

Kaminfeger fieben ©tunben jpiitcr getommcu mar

unb bie ©peuerfrau mir mein Stiilupcn fo feuept

unb nafs ßinterlaffen palte, — 0 Wenfdjßcit raftlo?
beufen unb grübeln beine ©eifter unb erfinben ÎOÎci=

fdjinen über SDtafpinen unb bod) woflteft bu nod)
feine Wafpine erfinben, mo e? bicllcidjt nur eine?
fleincn geberbnufeS Beburfte unb aller Otllß im
Ofen führe bon bannen.

Sod), id) feufje nipt mepr - ift c* boep 111111=

mepr fpon fepr lange per, bafs mein Kaminfeger
fid) heranlaßt fap, mid) 51t fragen : 3d) badge, Sie
hätten gpren Ofen recht lange nicht fepren laffen?
3d) aber rief ipm 51t: SBeicfjc bon mir, bu bunfler

©eift mit Scpm unb Ofenfcptbärje, id) hebarf beiner

nicht mepr, beim anbere ©[entente al§ bein fcpioarjer

Otoprbefen, mit bem bu fo oft meine traute Heimat
Beflecfteft, ftepen jefet in meinen Sienften. — @r aber

antwortete pamifd): ©ie tpuii Zßren Ofen mopl
je|t ausbrennen — ba? hilft Spneu aber niept?,
gefeßrt muß ein Ofen bod) merben.

Sei J>d)laue patte in ber Spat richtig geratpen,
aber fa(fcl) propßejett, benti mein Ofen, pat bis
bato uod) feinen Kaminfeger mieber bertaugt, ipm
fpeint ba? „üluabtenuen ganz gut zu befominen.

2Ba§ SBunber, baß id) ba and) allen Hausfrauen,
welche mir ipr Seib über raudjenbe Oefen ober einen
faumfeligeit Kaminfeger flagten, rietp : „o, fo
brennen ©ic bod) 3pt'cu ~ïcn nu§!"

ÎBopI mandje pat e§ niept gewagt^ ober berab=

fepeut, manepe pat c? aber in ber Spat befolgt,

jebod) ungefd)irft unb mir naepper geflagt: Sas „9lu?=

brennen" habe nicht» geßolfeu.

©loub'S mopl, beim menu man 5. 23. früh
9J to ige n? ober fonft ju einer Seit, menu ber Ofen

t'ait mar, benfelben, um ißn auszubrennen, and)

nodi fo fepr mit Rapier, H°Betfpänen ober fonft

flüchtig brennenbem ÜltateriaX bollpfropft, mirb biefes

ben Ofen bod) nicht ausbrennen ; fatter Stuft im

Ofen mill eben niept brennen.

Wein Dîejept ift folgenbes: 2ßenn man bemerft,

baf; ber gange Ofen recht bollftiinbig erwärmt, am

heften aber, wenn er recht peif; ift, fo fuepe man

atSbalb irgend ein nkptSnupigeS geitungSblatt bon

möglidjft großem formate unb tränte biefes mit

petroleum, alsbanu offne man im Ofen bie Klappe,

Welche in ben unterften ber 3iigc be? Ofen? führt,
fepiebe bas, mit petroleum getränfte ,3eitung§6Iatt
in ben 3ug pinein unb giinbe es an — aber,
m i e g c i a g t, 111 ö g I i dj ft m a r m ober peif; nutß

ber Öfen fein — 0, bas brennt bann fo fdjön unb

inilb bon einem 3ug be? Ofens bis jum anbern

unb fcp tiefst id) bis im? Dtopr pinein unb gleid) iff?
im Ofen mieber luftig unb ba? geiter brennt mieber

luftig, ©s hinterläßt freilich einen etwas unan=

genepmen ©enup, ber aber burd)'? Deffnen ber

genfter in furzer Seit berfdpwinbet.
_

Saß bas zHuSbrennen ber Oefen feuersgefäprlicp

unb ben Oefen zum Ütuiiv fei, finb eitle Stebeu?=

arten, brennt bod) mampmat bei ftarfer Heizmig

ober an winbigen Sagen ein Ofen aus, opne baß

mau barnm wußte, ©iub burd) ba-.' ^litSbrennen
ber Oefen aöerbing? fd)on ntandjmal geuerfhpäben

entftanbeu, fo entftanben biefe gewöhnlich nur, wenn

ba? beiße ober gtüpeube Cfeuropr einem brennbaren

©toffe zu nape ftanb. Itnb ma? ben Silin ber Oefen,

bez ber Ofenropre betrifft, jo ruinirt bei öfterem

Kepren ein Kaminfeprer biet mepr, al? ba? geuer

beim 9luSbrennen 1111b namentlich Pnb e? bie Ofen»

ropre, welche am allermeifteii burd) ba? häufige

9(u?= 1111b ©iiifepen unb burd) ba? 3lu?tra|en leiben.

©ewarnt muß je od) werben, nicht etwa alle

3üge bes auSjubrennenben Ofen? mit Rapier uolI=

Zupfropfen, wo bann leiept bie Kacpeln fpringen, fon=

bent nur ein mit tfZetroteum getränfte? 3eituug§b(att
einfdjiePen unb füllte bie? etwa nod) niept jünben,

bann nod) eins, ober and) zwei — gewiß, ba? feprt

ben Ofen reiner, als ber Kaminfeger, ber freilich

mein SRejcpt als uußloS unb gefäprlid) ausrufen mödjte.

3tit' llilaiiiiuitf.

3u ©djöuau bei Seplils ftad) fiep jüngff ein

Zepnjdprige? '2öd)tercpen mit einer ©taplfeber in

ben Zeigefinger ber rechten Hanb. Ser ginger

fchwoll an unb bie ©efdjwulft tpeilte fid) aud) ben

anbeten gingern mit.
3n golge SSIutoergiftung mußten bem Stäbepen

bie unterften ©lieber 0011 brei gingern amputirt
werben. Sie Hlevgte hoffen, bie ^Imputation be?

ganzen Srmes abwenden z« fönneu. 2tn ber gebet,

mit' welcher bas Stäbcpen fid) geftocpen, fanb man

trorfene Oteffe non 9lnilin=Sinte.
Sa bie Sinte fein Sapniugsmittef ift, Jo ent=

Ziept fie fid) ber cpemijcpen llnterfucpung mm otaat?=

wegen, tlnjere ©d)u(£iuber, bie, ipnen unbewußt,
mit SHIeiu tänbeln, maS ipnen in bie Hänbe fommt
unb täglich ©tunbeu lang fid) mit geber unb Sinte
Pefcpäftigen mitffen, finb pieburd), mie baS 23eifpiel

Zeigt, )d)limmen ©efapren auSgefept unb wir bellten,

bie ©aepe wäre wichtig genug, um gefunbpeitspolizeitiep

an bie Hemb genommen zu werben. Ser SSerfauf

mm ©ift burd) bie DIpotßcfer ift unter flaatlicpe

Kontrole geftetlt unb fein Kinb fanu fiep bort met=

djeS berfdjaffen.
©ine SSIutüergiftung burd) ©iftftoffe paltenbe

Siitte ift aber fo leiept möglich, baß man mopl be=

greifen wirb, wenn bie Stüttcr, weldpe ipre Kinber
in ber ©cpule mit Siute pantirenb wiffen, berfiepert

fein möcpten, ob bort giftfreie Srinte juin ©efeß

gemocht ift ober ob pierin feine 33orficpt§nmßregeIn

getroffen finb. 2'ßenn bic ©cpule pierauf Sücffid)t

nimmt, fo bitten wir im Sniereffe ber z11 Haufe

©epreibenben um Eingabe ber ^Bezugsquelle bon

giftfreier Sin te.
©ollte biefe gefährliche ©igenfdpaft berfcpiebeiter

Sintcn fid) ber 23ead)tung ber ©djule Pi? jetzt ent=

Zogen pabeit, fo ift biefe öffentliche Sitte ber ïïtûtter
bietleidjt geeignet, bie ©adje in Sepanbtung zu nep=

men unb finb wir mit Vergnügen bereit, pierüber

SJtittpeilungen jur Seröffentlitpung entgegen zu

itepmen.

Hcjepfe.
(ßrattijct) bcroäprt unb gut Befunben!)

3n biefer außerorbentlicp falten 2ßinter?zeit

glauben wir unfern Severinen einen Sienft zu leiften,

wenn wir ipnen ein probates tOtittel an bie Hflub

geben, um 9'lepfel, Sirnen, Kartoffeln unb ©riin=

gemüfe, W e I <p e S b 0111 fytäftc gelitte n pat,
wieber bollfommen genießbar 1111b fdjmadpaft zu

machen.
3'it ein bientidjeS, tiefes ©efäß gießt man frifdjeS

Srunuenwaffer in genügenber SDtenge unb gibt je

nadj bem SBaffer, ein bis zwei Hänbe Boll geWöpn»

liehe» Kocpfalj z«- 9îad)bem bios aufgelöst ift, legt

man ba? OPft unb ba? ©emüfe hinein. Dtacp einiger

Zeit Siegeniaffen überziehen fid) bie griiepte mit einer

biinnen ©isfrufte, worauf fie ipr frifd) gepflüdte?

ÜhtSfepen wieber erpalten. 2lud) gefrorne ©ier laffen

fid) bei biefer Sepanblung Wieber öoHfommen ge=

nießbar unb tabello? perftetlen.

©efrorene genfterfdjeiben maept man angenhlicf=

lid) mieber flar unb burpfiptig, wenn man fie mit
einem ©pwamme abwäfpt, ben man in einem

fräftigen ©aljmaffer eingetaupt pat; napper troefnet

man fie ab.

©pnee unb ©i? auf gefrornen Steppen unb

SSotpläßen bringt man bei ber größten Kälte zum

augenblictlipen ©cpmelzen, wenn niait fie mit Küpeti=

falj beftreut. ©pnell ift auf fpueeigen, mit ©i?

bebedten Steppen unb ©pwetten ein unglüefliper

galt getpan unb bei bem billigen greife, ben ba?

©alz 3« Snnbe Pat' Iä'3t 1"icI' fül' un^ere 8e^e=

rinnen ein Serfup wopl wagen.
*

* *
Ilm zufammengebrüdteS unb uuanfepnlip ge=

worbene? tßelzwert wieber aufjufrifpert, mapt man

troefene Kleie Warm unb reibt bie ijMze füp»

tig bamit ; napper flopft unb bürftet man biefelben

au?, wonap fie wieber boll unb weip erfpeinen.

*
'

*
Sil ©liepenlaub beuüßt man bie grünen

9t u ß f p a l e 11 a I Z a p n p 111 m i 11 e l unb
_

fie

üerleipen ben Zöpiieu wirflip eine blenbenbe 2Beiße.

©ogar tperfonen, weldje ipre Zäpne Sopre lang

üernapläffigt patten unb bereu Zäpne ganj fpwarj
geworben waren, erpielten in furzer Zeit bei 2tn=

menbung biefe? Wittel? mieber ganz f<höne unb

weiße Zäpne.

%icffleö |?CÖ.

.sjei); füllt ber tülutlcr ©ütivc

Stuf il)re§ Stetlinpê ©rati,
Sfflemi fie'S öetjweifelnb mieber

®em, ber'ë «egeben, gab.

®op beißer brennt bie Stbröne
Unb glülfnbcr flatmnt ber Spmerj,
Starb @ott e§, unb ber Sugenb —
®a§ bricht ber ffftutter herj.

SBSopt finb e§ bitt're Kröpfen,
Sie peiß bic äöaife meint,
Ser nie bie ©nabenfonne
Ser fölutterüebe fpeint.

Sod) fenn' id) eine Zäpre,
Sie ftammenber nop glüht,
lu§ ber fein Sroft, fein Segen
Itnb feine Hoffnung blüht.

Sa§ ift bie ßinbeSpräne,
Sie einer fUiutter gilt,
3n ber e§ nie gefunben

Ser ©Dttpeit ©benbitb. <ä

<
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erhitzen sich die Kinder durch spiele i» geheizten j

Zimmer» und sind oft gleich warm gekleidet »sie

auf der Gassen Nachher gehen sie an die kalte Luft,
marschiren durch Schnee und Wasser und kommen

mit nassen Schuhen und Strümpfen zurück, die gar

selten gewechselt wcrdem
TeS Nachts wird den Kindern auch zu wenig

Obacht geschenkt, Sie werden gewöhnlich zu warm j

bedeckt: im Schlaf wird dieß ihnen unbequem und

sie entblößen sich und bleiben oft Stunden lang in

dieser Lage, was ihnen immer schadet, Daher
kommen die immerwahrenden Katarrhe »nd Visiten,
die man oft nur zu gleichgültig behandelt.

Da aber auch die verstandigste, sorgsamste Mutter
nicht immer jeder Erkaltung vorbeugen kann, so

sucht sie ihre.flinder durch eine gehörige Hautpflege

abzuhärten. Eine tägliche kalte Abwaschung oder

mindestens alle andern Sage ei» kühles Bad sind

ihnen von großem Nnßen, Ei» nachhcriges

tüchtiges Frottiren ist unerläßlich, denn es soll den

Kindern immer das Gefühl erhöhter Wärme und

dcS Wohlbehagens beigebracht werden können: ist

dieß nicht der'Fall, so ist der Zweck verfehlt.

Blutarmen Kindern bekommen kalte Abwaschungen

eben darum nicht gut, weil sie sich nicht wieder

erwärmen können; dieselben befinden sich bei kühlen

Abcndbädern besser, weil sie dann im Bettchen

schneller wieder zur gleichmäßigen Wärme gelangen.

Durch eine solche sorgfältige Hautpflege werden die

Kinder weniger empfindlich für die .Kälte und für
ansteckende Krankheiten,

Jede Mutter sollte serner ihre Kinder von früher

singend ans an Kopf und Hals kühl halten und

nur bei strenger Kälte bedecken lassen; dagegen

schütze sie dieselben so viel wie möglich vor kalten

Füßen, die die Quelle vieler klebet sind.
m n.

âmMslUîg, à„Mîìkàim" ',kk i'chmmi.
lVoii einem alten Junggesellen,)

Der Ofen ist schon wieder voll, wir müssen den

Kaminfeger bestellen — eine solche Entdeckung und

Bestellung ist für jede Hausfrau nicht besonders
angenehm. Aber wahrhaft schrecklich ist's für einen

alten Junggesellen, denn ihm entsteht da allemal
eine dreifache Plage: erstens der rauchende Ofen,
zweitens der rnßverbreitende, lehmzerbröckelnde und
stets zur Unzeit erscheinende Kaminfeger, dem drittens
allemal die Scheuerfrau auf dem Fuße folgen muß, —

H Menschheit, seufzte ich einst, als mir der

Ofeurauch Thränen ans den Augen gepreßt, der

Kaminseger sieben stunden später gekommen war
und die Scheuerfrau mir mein Stäbchen so feucht

und naß hinterlassen hatte, — o Menschheit rastlos
denken und grübeln deine Geister und erfinden
Maschinen über Maschinen und doch wolltest du »och

keine Maschine erfinden, wo es vielleicht nur eine's
kleinen Federdruckes bedürfte und aller Ruß im
Ofen führe von danne».

Doch, ich seufze nicht mehr ist ,-s doch
nunmehr schon sehr lange her, daß mein Kaminfeger
sich veranlaßt sah, mich zu fragen: Ich dächte, Sie
hätten Ihre» Ofen recht lange nicht kehren lassen?

.sich aber rief ihm zu: Weiche von mir, du dunkler

Geist mit Lehm und Ofcnschwärze, ich bedarf deiner

nicht mehr, denn andere Elemente als dein schwarzer

Rohrbesen, mit dem du so oft »leine traute Heimat
beflecktest, steheil jetzt in meinen Diensten, — Er aber

antwortete hämisch: Sie thun Ihren Ofen wohl
fetzt ausbrennen — das hilft Ihnen aber nichts,
gekehrt mug à Ofen doch werden.

Der schlaue hatte in der That richtig gerathen,
aber falsch prophezeit, denn mein Ofen, hat bis
dato noch keinen Kaminfeger wieder verlangt, ihm
scheint das „Anvbrennen ganz got zu bekommen.

Was Wunder, daß ich da auch allen Hansfrauen,
welche mir ihr Leid über ranchende Oefen oder einen
saumseligen Kaminfeger klagte», rieth: „O, so

brennen Sie doch Ihre» Ofen aus!"

Wohl manche hat es nicht gewagt^ oder

verabscheut, manche hat es aber in der That befolgt.

jedoch ungeschickt und mir nachher geklagt: Das
„Ausbrennen" habe nichts geholfen.

Glaub's wohl, denn wenn man z, B, früh

Morgens oder sonst zu einer Zeit, wenn der Ofen

kalt war, denselben, um ihn auszubrennen, auch

noch so sehr mit Papier, Hobelspänen oder sonst

fluchtig brennendem Material vollpfropft, wird dieses

den Ofen doch nicht ausbrennen; kalter Ruß im

Ofen will eben nicht brennen.

Mein Rezept ist folgendes: Wenn man bemerkt,

daß der ganze Die» recht vollständig erwärmt, am

besten aber, wenn er recht heiß ist, so suche »ran

alsbald irgend ein nichtsnutziges Zeitnngsblatt von

möglichst großem Formate und tränke dieses mit

Petroleum, alsdann öffne man im Ofen die Klappe,

welche in den untersten der Zuge des Ofens führt,
schiebe das, mit Petroleum getränkte Zeitungsblatt
in den Zug hinein und zünde es an — ff der,
wie gesagt, möglichst warm oder heiß muß

der Ofen sein ^ o, das brennt dann so schön und

mild von einem Zug des Ofens bis zum andern

und schließlich bis in's Rohr hinein und gleich ist's

im Ofen wieder luftig und das Feuer brennt wieder

lustig. Es hinterlässt freilich einen etwas

unangenehmen Geruch, der aber durch's Oeffnen der

Fenster in kurzer Zeit verschwindet.

Daß das Ausbrennen der Oefen fenersgefährllch

und den Oefen zum Ruin sei, sind eitle Redensarten,

brennt doch manchmal bei starker Heizung

oder an windigen Tagen ein Ofen aus, ohne daß

man darum wußte. Sind durch dnv ^lnsbrennen
der Oefen allerdings schon manchmal Feuerschäden

entstanden, so entstanden diese gewöhnlich nur, wenn

das heiße oder glühende Ofenrohr einem brennbaren

Stoffe zu nahe stand. Und was den Ruin der Oefen,

bez der Ofenrohre betrifft, so ruinirt bei öfterem

Kehren ein Kaminkehrer viel mehr, als das Feuer

beim Ausbrennen und namentlich sind es die Osen-

robre, welche am allermeisten durch das häufige

Aus- und Einsetzen und durch das Auskratzen leiden.

Gewarnt muß je och werden, nicht etwa alle

Züge des auszubrennende» Ofens mit Papier
vollzupfropfen, wo dann leicht die Kacheln springen,
sondern nur ein mit Petroleum getränktes Zeitungsblatt
Zuschieben und sollte dies etwa noch nicht zünden,

dann noch eins, oder auch zwei — gewiß, das kehrt

den Ofen reiner, als der Kaminfeger, der freilich

mein Rezept als nutzlos und gefährlich ausrufen möchte.

Zur.Marmmg.

sin Schonan bei Teplitz stach sich jüngst ein

zehnjähriges Döchterchen mit einer Stahlfeder in

den Zeigefinger der rechten Hand, Der Finger

schwoll an und die Geschwulst theilte sich auch den

anderen Fingern mit.
In Folge Blutvergiftung mussten dem Mädchen

die untersten Glieder von drei Fingern ampntirt

werden. Die Aerzte hoffen, die Amputation des

ganze» Armes abwenden zu können. An der Feder,

init welcher das Mädchen sich gestochen, fand man

trockene Reste von Anilin-Tinte,
Da die Tinte kein Nahrungsmittel ist, so

entzieht sie sich der chemischen Untersuchung von staats-
wegen. Unsere Schulkinder, die, ihnen unbewußt,
wit Allem tändeln, was ihnen in die Hände kommt

und täglich Stunden lang sich inlt Feder »nd Tinte
beschäftigen müssen, sind hiednrch, wie das Beispiel

zeigt, schlimme» Gefahren ausgesetzt und wir denken,

die Sache wäre wichtig genug, um gesnndheitspolizeilich

an die Hand genommen zu werden. Der Verkauf

von Gift durch die Apotheker ist unter staatliche

Kontrole gestellt und kein Kind kann sich dort welches

verschaffen.
Eine Blutvergiftung durch Giftstoffe haltende

Tinte ist aber so Eicht möglich, daß man wohl
begreifen wird, wenn die Mütter, welche ihre Kinder
in der Schule mit Tinte hantirend wisse», versichert

sein möchten, ob dort g i fts rei e Tinte zum Gesetz

gemacht ist oder ob hierin keine Vorsichtsmaßregeln
getroffen find. Wenn die Schule hierauf Rücksicht

nimmt, so bitten wir im Interesse der zu Hause

Schreibenden um Angabe der Bezugsquelle von

giftfreier Tinte.
Sollte diese gefährliche Eigenschaft verschiedener

Tinten sich der Beachtung der Schule bis jetzt

entzogen haben, so ist diese öffentliche Bitte der Mütter
vielleicht geeignet, die Sache in Behandlung zu nehmen

und sind wir mit Vergnügen bereit, hierüber

Mittheilungen zur Veröffentlichung entgegen zu

nehmen.

Kezepie.

(Praktisch bewährt und gut befunden!)

In dieser außerordentlich kalten Winterszeit

glauben wir unsern Lescrinen einen Dienst zu leisten,

wenn wir ihnen ein probates Mittel an die Hand

geben, um Aepfel, Birne», Kartoffeln und Grün-
gemuse, welches vom Froste gelitten hat,
wieder vollkommen genießbar und schmackhaft zu

macheu.

In ein dienliches, tiefes Gefäß gießt man frisches

Brunnenlvasser in genügender Menge und gibt je

nach dem Wasser, ein bis zwei Hände voll gewöhnliches

Kochsalz zu. Nachdem dies aufgelöst ist, legt

man das Obst und das Gemüse hinein. Nach einiger

Zeit Liegenlassen überziehen sich die Früchte mit einer

dünnen Eiskruste, worauf sie ihr frisch gepflücktes

Aussehen wieder erhalten. Auch gesrornc Eier lassen

sich bei dieser Behandlung wieder vollkommen

genießbar und tadellos herstellen.

Gefrorene Fensterscheiben macht man augenblicklich

wieder klar und durchsichtig, wen» man sie mit
einem Schwämme abwäscht, den man in einem

kräftigen Salzwasser eingetaucht hat; nachher trocknet

man sie ab,

Schnee und Eis ans gefrornen Treppen und

Vorplätzen bringt man bei der größten Kälte zum

augenblicklichen Schmelzen, wenn man sie mit Knchen-

salz bestreut. Schnell ist auf schneeigen, mit Eis
bedeckten Treppen und Schwellen ein unglücklicher

Fall gethan und bei dem billigen Preise, den das

Salz hier zu Lande hat, läßt sich für unsere

Leserinnen ein Versuch wohl wagen.
^

-i-

Um zusammengedrücktes und unansehnlich

gewordenes Pelzwerk wieder aufzufrischen, macht man

trockene Kleie warin und reibt die Pelze tüchtig

damit; nachher klopft und bürstet man dieselben

aus, wonach sie wieder voll und weich erscheinen.

-j- >l<

In Griechenland benutzt man die grünen
N il ß s ch a l e n a l s Z a h n p utzm ittel und sie

Verleihen den Zahnen wirklich eine blendende Weiße.

Sogar Personen, welche ihre Zähne Jahre lang

vernachlässigt hatten und deren Zähne ganz schwarz

geworden waren, erhielten in kurzer Zeit bei

Anwendung dieses Mittels wieder ganz schöne und

weiße Zähne.

Hiefstes West.

Heiß fällt der Mutter Zähre

Auf ihres Lieblings Grab,
Wenn sie's verzweifelnd wieder

Dem, der's gegeben, gab.

Doch heißer brennt die Thräne
Und glüh'nder flammt der Schmerz,
Starb Gott es, und der Tugend —
Das bricht der Mutter Herz.

Wohl find es bitt're Tropfen,
Die heiß die Waise weint,
Der nie die Gnadensonnc
Der Mutterliebe scheint.

Doch kenn' ich eine Zähre,
Die flammender noch glüht,
Aus der kein Trost, kein Segen
Und keine Hoffnung blüht.

Das ist die Kindesthränc,
Die einer Mutter gilt,
In der es nie gefunden

Der Gottheit Ebenbild, 'S

«
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J. U. Locker
irumft= & ^apterßanöl'ung

in St êallcn.
9tuf beborffefjettbe geftjeit emfifefjle ju ben bittigften greifen meine reicf)=

faltig eingetroffenen (Segenfimtbe in Ahtüß ttttï» SeOet'sSlt'tifel« pm
Anbringen Oon ©tidereien, 2tud) befolge id) auf SBunfd) ba§ SDîoniiren.

A, in ^ofjgcgenftmthcn :

tBwdjei'(»vcttct',
«igarvcttfafteu,
«onfols,
©tagèreé,
«s»rtvöcii)l>c(»rtltcv,
.ftauöhutiftaltcv,
.H»täueU>fd)cv,
.ftitlettörnabtttCtt,
Sefefntltc,
iWluftfftauocr,
COftmiTtcrftiiubcv,
iRatidncrtmc*,
SRaud)tifd)c,

©rgebenft

©ditüfkUntUetV
£(i)ifut= unb ©totffttiuöetv
Staut>titd)fövt>e,
Ubmtftättöcr,
üHfitcufartcutctUT,
äörtttötuappeu,
3cttiutgé()rtltcï Je.

B. in Riebet'-jUtiliefit :
©t'teftrtfdjctt,
tllvtcfutitppcit,
©viWcn=(ft«t§,
(4ig«tveit=«;tuié,
IReeefîrtivcé,
©ifiteufrtttcit=«-titi0 jc.

3. 11. ßodjrv.

Complete aufgerüstete

Betten, ü viu,
grösstes Lager in

Leinwand- und Baumwollwaaren

Billige

solid

lettstatten,

jearbeitet,

Billigste Preise. Reelle Bedienung.

Bettfedern & Flaum.
Fertige Matratzen,

grossie Äuswahl.

l'nlïri (leine Bimmpfliiiili'ii nidiï guliiinfrfirii

Jtt frifdirr fenimitg
fiub bei mir eingetroffen:

awE- 9lntt aI8 fa?Dnnivt unb
Jpöl|v Uli H4PIIIL IU lVp in anliegender 0açon, im greife

Oon gr. 18, fyr. 20, 0fr. 25 bis 30.

SieiKtUlStUUef, UOn <v. 2 6i§ JU Ç.. 2( I

vHntfctt pî SScU)«a»f)tôoeîdKJtïm, fdfon bon $r. 5 an,

meldje id) jitr gefl. 9tbnaf)me bcftcnS embfefßc.

3ferMtwrt cÄJRnS^f.
St (Balle«.

Institution de jeunes demoiselles Neuchâtel, Orangerie.
Yie de famille; Education soignée; Soins affectueux; Instruction solide et étendue;

Prix modéré. 8'adr. pour des pvosp. avec litli. de la maison, située dans les promenades
près du lac, aux Mrs. Schinz & Nagel, pasteurs à Neuchâtel; Wild-von Arand,
St-Gall; Lanz-Roth, Wattwyl; Dr. Maag, Liclitensteig; Leumann-Messmer, Matt-
xveil; Pfr. Kauff, Àltnau ; Dr. Koib, Güttingen (Tlmrgovie) ; Pfr. Thomas, Cologne.

ftuf finioifffinufp Mjrit
empfehlen:

^{c^cnntdnfci', bon gr. 12.- an;

^illtermänfer, bon gr. 15. — an;

^ranfmfûcÇer in SBofle, atS ©pejiatiiat;

^$eifnr>aarexx oner m-t;

51t îv c ft 11 c f tl) c tt f c u fictj tieften» etgneub.
9fuperorbenttid) bittige greife. 2lu§toafjl)enbimgen nad) auswärts franïo.
,$t. ©dtïen, im ©epmber 1879.

Sflifil H Parktiilat? 17.

lut-, Mm-- & llrliBniirm-iiiifr.
Unterjeidfneter t;at mit Beute fein .tlütfd)Hei'Ci (ßcfdjrtft

att fccv 2d)JUtî»grtîîe eröffnet ttnb empfiehlt fid) in Fertigung
bon §erren= nnb ®amen Strtiïeln bei foliber Arbeit itttb reeller

S3ebienvtng.

9(itd) werben afte ^Reparaturen fcfjnettftenS imb biftigft burdj
eigene Arbeit beforgt.

lofepf) JUtgert, Äüifrt)uei4
jum Säumte, ©dimibgaffe Dir. 18, in ,St. (Salle«.

Brupbacher & Briner i BmMtori, Zürich.
Fabrikation von Bettwaaren.

SBent ift ba§ 'Kufruafc£)eit ber 3tmntcrböbm nidjt oer§a§t ®ic riete Qat)n= unb
Otjrenjdjmerjen, jowie jonffige .ßrantf)eiteit jinb jdjoit burd) fi'tfdj aufgewafd)ene Stntmer
ber»orgebvad)t roorben? lüe§ bieä wirb für immer »ermieben, menu man bie gcmöbnlidjett
gußboben mit 3'ttf;»o»ett=2Sicf)fe «erfieljt, roa§ in wenigen ©tunben gefrf)ef)en ift unb
alle 4—6 TOonate wiebertjott werben mufj. ©er SBoben nimmt teilten ©taub metjr an, ift
leictjt 311 reinigen, bat immer ein jdjöneS, properes 3lnfef)eit mtb ift ganj gcrudjtoS. ©et iuf=
entfjatt in folgen 3tmmern ift ein biet gefunberer.

©ine 3tii§lagc bon 3 gr. genügt für ein mittetgrofjc§ Qinttner, fpiiter bet äßteber»

tjotungen nur gr. 1. 50 ®t§.
Obige gu6bobett=Sßid)fe, fowie aud) 2Bid)fc für Sßarquetbbben, ift in Sßüdjfen «on 1,

2, 4 unb 10 ipfunb 3U tjaben bei

*41. (Slaupp in Jlomansljorn.

3« © t. W alle it jtt (»atten t»ci (*b. 3. tiö t tt t e r f) <t 11 c r,
©ctliitjcnaane 12.

(H 5863 Z) Philodermine
(uoui ®tt. Janitätsratl) ks fiautoits Bitriri) gcltattrt)

bortrcfflidic tpoiuntnbe gegen bte tiijtigc ©diisppeiitnlouitit auf bem ßaarboben
unb int Saide, gewötjnlitf)e LIvfarlje bef .Ipatlt'ilueftlUcuS. 3wet' 6t8 brcintatige§
(î'ittrctbctt geuitgt, bett Ucbctftaub 31t befeittgen. (®er ©rfotg wirb gavantirt.)

3tt bejiepen bei 21. ,lïieêlina=®ibcv vis-à-vis ber ßronenljalte in ,3wrtd).

ffiorfdfüüri&oiion hygiénique «. odliopädiquc
Doit ^mifïfr. 3froft in

befinbet fid) ß a I) it Ij t? f it r g I; r 90, ßratciign|jctkc.
©ittiflc fpt'cife, fniucUe ©ebicttuiia un» foiiöe 21rbcit ttnv» guaeftdjert.

(ftîîtHamettfdjitei^erin
wünfi'bt eitt 2e()fitt(i»d)cn. $a§felbe bötte
©clegenbeit, bte fraitj'ofifctie @prad)e grünbltcl)
31t erlernen.

ßonbitionen für eilt Safjr gr. 200, für
jwei Sapvc gr. 350.

gteunbltcfje SSepanbluug unb familiäre»
Scbcit.

Ylbrcffe : A. H., couturière, St-Laurens 6
Lausanne.

Café
in gnrittttirt reittfdjntetfenbett ©orte», als :

3<»bit Ver ßd« *¥* 2» ~
grün „ „ 2. 20

„ fetn grütt „ „ 2. 40
Tailrt! (@pect»3aba) „ „ „ 2. 70
3rtbrt gelb „ „ „ 2.80
liefert bet îllntafjntc bon 5 ftilo unb mt()v
fret ab St. SJtargretljen

@arl' Jïacri,
©t. DJÎnrgretfjcit (SR^etntpil).

Kaffe-Mascliiueii,
Thee-Maschinen,
Eiersieder,
TEee-Kanneii,
Kaffe-Kannen,
Ralini-Kiüge,
Zuckerdosen,
Bestecke,
Theekretter in allen Grössen,

Confitiire-Scliaalen
in reicher Auswahl zu billigen Preisen

J. Laemmlin z. Multerthor,
in St. Gallen.

^>te amci'ifaittfcljcn

^ittberfeffcl'i
fiub bic folibcftcu unb beauemften in

iljrer ütrt, suglcid) als Stubenloagcn 3«

gekrauten, ©cgcit ©injenkurtg einer 10=ßt§;5

qjtarfe etfotgt Suienbunö 'Der $^otograpl)te

burd) ba§ ßauptbepot für bte ©cljwetS :

SHußöli/ ©d)öntl)d 997,

in aSittieitOitr.

(fine èoililrr
aus guter ganttlte wünf^t fid) balbmiiglidjft
bei einer yenirfjaft als première bonne
tu plastreit.

gtätjere îluSfunft erteilt Aba USütler,
©t. SeonljarbSbö^n, Raffen.

Itnterjcicbneter empfiehlt gütiger S8cad)tung
eine fdjönc SluSwabl #änflc=£rttttpctt, mit
unb oljne 3ug, 2Öt»tt»= unb Stitd)e=
S«lttf»Ctt unb bereit Seftanbtljeile, als ; 9Mä)=
jdjirme, ^apierfdjirute, ïtugenHbïtljer, 2antpen=
gläfer unb $o^te, nebft übrigen blauten unb
lactirteu !8lcd)tt'artl'Ctt.

Petroleum liodjrtftparate,
neuefter Sonftruttion, bunftfrei, fparfam,

gefahrlos.
Sitr Untänberung unb Sîeparatur aller

Hirt Sampen, für ftadje, runbc ober 9)titrail=
leufenbvenner, cmpfeljlc mtd) cbcnfattS beftenS.

HldjtungSUottft

'gtafdfner,
St. Ihiangcnfjatbe 7, ©t. WaWcit.

UuüOctifcfftiajcß
Littel gegen Sltcbfu^i

uitîi äitfictT ierkältung.
®aSfel6c, feit «ieljabriger ißrajtS «or

©rfinber «erbeffert, ift btS beute ba§ ©injtgi
wetcpeS leidjtc liebet fofort, ftartnäcEige, lang
angeftaitbenc bei (Sebraud) «on mxnbeften
einer $oppeIbbfiS innert 8 14 Sagen I)et(i
tßretS einer ®ofiS mit ®ebraucb§anweifun
fjr. 1. 50, einer $oppe(6oftS gr. 3 —
Stele tjunbert äd)te Qeugniffe «on ©ereilte
aus »erfdiiebenen Säubern ift im galle «ot
3uweifen ber 58erfevtiger unb Serfenber;© 2lmftat»Clt, © a r n e n, Cbwalbct

I

$tefelbe taitit fortioäbl'cn^ ^"rt^ unterjeid^=

nete ®utbbonblu"8 bcjoccit werben unb wiib
regelmäßig burd, bie gange fedjroctä »erfanbt.

SfJtciö per' ®icrtctial)r: gr. 1. 70 (Jt§.

Brttv>ccfiv^eßer
iit ©t. (Satten.

Kniet ber TO. ßälin'fdjen S3ud)bnuferct in ©t. ©allen.
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V. I-ooker
Kunst- ä- Wupierhunöl'ung

in St. Galten.
Auf bevorstehende Festzeit empfehle zu den billigsten Preisen meine

reichhaltig eingetroffenen Gegenstände in Holz- und Lcdev-Artikcln zum
Anbringen von Stickereien. Auch besorge ich auf Wunsch das Montireu.

A. in Kokzgegenständen:
Bücherbretter,
Cigarvenkasten,
Consols,
Etagères,
Garderobehalter,
Handtnchhalter,
Knäuelbecher,
Kalcnderrahmen,
Lesepulte,
Musitständcr,
Obstmesscrständer,
Ranchscrviees,
Rauchtische,

Ergebenst

Schlüsselhalter,
Schirm- und Stockständer,
Ttaubtuchkörbe,
llhreuständer,
Visiteukartentcllcr,
Waudmappcu,
Jeitungshalter re.

V. in Leder-Artikeln:
Briestascheu,
Briefmappen,
Brilleu-Etnis,
Cigarren-Etuis,
Necessaires,
Visitenkarten-Etuis re.

I. il. Locher.

ÛMplàZutxàtsts
gotten.

grösstes Lager in

I iiixl î

killing

sol'al

lâìàtisv,
lSZsbàt.

billigste kreise. kleellö keckienung. tsltixg Uàiisa,
ßwssts 1vâ«S>ll.

rêi lwtiw Ziiiuimböllm mlir liulllliiltitni!

III frischer Seudung
sind bei mir eingetroffen:

^ S? US 0S« ßzâ? l0t^ tâ >°'vohl glatt als fa^onnirt und
âu INp in anliegender Faeon, im Preise

von Fr. 18, Fr. 20, Fr. 20 bis 80.

von Fr. 12 bis zu Fr. 20;

zu Weihnachtsgeschenken, schon von Fr. 5 an,

welche ich zur gest. Abnahme bestens empfehle.

AeMHgâ LTettßsgM.
St Gallen.

Institution, ÄS jounsL ÂsmàllsL
Vis >is samille: Näuv»tn>» soixiiä'! ,8ains alîoàsux; lustraotior» solids et àoàs;

?rix mocli'-rv. 8'ackr. ponr des z,w«p. avce MI,, ä« la niànn. située duos les xroiiienackea
près du lue. anx Ars. Sekinr à dlsgsl, paàars à Xenââtel; VVilci-von krsnd,
8t-0n1l: van^-ttotb, VVsrtev/l; Dr. lstaag, t,ied>teusteiAz Lsumsnn-lVlezsmer, Uatt-
rvull; ?kr. Xsuss, ^ltnaa: Or. Uold, (Zuttiax'-N (Minrxl'vwl : ?kr. l'komss, voloKns.

àf Keuorßekemte âlizeit
empfehlen:

Megenmàntel', von Fr. 12.- an:

Wintermäntel', von Fr. 15. - an:

Arnnsentncher in Wolle, als Spezialität;

WeMnnnren aller Art;

zu F est g eschen ken sich bestens eignend.
Außerordentlich billige Preise. Auswahlsendungen nach auswärts franko.

St. Kall'M, im Dezember 1879.

U Marktplatz 17.

Hut-, Mötzkii- .1 prlllliililmi-tM.
Unterzeichneter hat mit heute sein Kürschnerei-Geschüft

an der Schmidgafse eröffnet und empfiehlt sich in Fertigung
von Herren- und Damen-Artikeln bei solider Arbeit und reeller

Bedienung.
Auch werden alle Reparaturen schnellstens und billigst durch

eigene Arbeit besorgt.

Joseph Angert. Kürschner,
zum Bäumte, Schmidgasse Nr. 18, in St. Galle«.

àxì>2.ckisr H, Tàsr Z. km«!», 2ûrîà

Wem ist das Aufwaschen der Ziminerböden nicht verhaßt? Wie viele Zahn- und
Ohrenschnierzen, sowie sonstige Krankheiten sind schon durch frisch aufgewaschene Zimmer
hervorgebracht worden? Alles dies wird für immer vermieden, wenn man die gewöhnlichen
Fußböden mit Fnflboden-Wichse versieht, was in wenigen Stunden geschehen ist und
alle 4—6 Monate wiederholt werden muß. Der Boden nimmt keinen Staub mehr an, ist
leicht zu reinigen, hat immer ein schönes, properes Ansehen und ist ganz geruchlos. Der
Aufenthalt in solchen Zimmern ist ein viel gesunderer.

Eine Auslage von 3 Fr. genügt für ein mittelgroßes Zimmer, später bei
Wiederholungen nur Fr. 1. ZV Cts.

Obige Fußboden-Wichse, sowie auch Wichse für Parquetbödm, ist in Büchsen von 1,
2, 4 und 16 Pfund zu haben bei

P. Gaitpp in Romanshorn.

I« St. Gallen zu haben bei Ed. I. W i nt e r h alte r,
Schühengaffe 13.

(14 5363 /)

(vom Tit. Sailitätsratl) des AiNltoiis Zürich gestattet)

vortreffliche Pommade gegen die lästige SchuppenbilSnng ans den? tzaarboden
und im Barte, gewöhnliche Ursache des Haaranssattens» Zwei- bis dreimaliges
Einrcibcu genügt, den Uebelstaud zu beseitige». (Der Erfolg wird garantirt.)

Zu beziehen bei St. Kicslinq-Siber vis-à-vis ver Kronenhalle in Zürich.

Aie

Eorseiî'âràlèwu IlMemlpze u. orOopmIllM
von Imîgfr. Trost in Zürich

befindet sich L a h II h v f lt r II s; t 9t), öeattngajicchc.

Bittige Preise, schnelle Bediennng nnd solide Arbeit wird zugesichert.

EmeDamenschneidenn
wünscht ein Lehrmädchen. Dasselbe hätte
Gelegenheit, die französische Sprache gründlich
zu erlernen.

Konditionen für ein Jahr Fr. 200, für
zwei Jahre Fr. 356.

Freundliche Behandlung und familiäres
Leben.

Adresse: /V 0., couturière, Lt-Iârens 6
:!"w, vausanns.

vs.Ls
in garantirt rcinschnieckenden Sorten, als:
Java per Kilo Fr. 3. —

grün „ „ „ 2. 2V

„ fein grün „ 2. 40
Tagal (Speck-Java) „ „ „ 2. 70
Java gelb „ 2.»0
liefert bei Abnahme von 3 Kilo und mehr
frei ab St. Margrethen

Kcrrt Lcreri,
St. Margrethen (Rheintheil). ^

Isiià-NiìLeliiiitlit,
I1l60-à8àl16U,
LÌ6I8Ì6lì6I',
I1l66-Isü11K0U,

Kàm-XtiiAk,
Aâerâoseii,
Lkstvokk,
^Il66llI'6tt6I' !n s!Ien klàên,

in rsisltsr Jusevalit ?u Idlli^en vroissn
>1. 1-g.snirnIiri x. Nultm-ià-,

à St. vuttsir.

Die amerikanischen

Kindersessel'i
sind die solidesten und bequemsten in

ihrer Art, zugleich als Stubenwagen zu

gebrauchen. Gegen Einsendung einer 10-Cts.-

Marke erfolgt Zusendung ber ^Photographie
durch das Haupidepot für die Schweiz:

G. Mttggli, Schönthvl 997,

in Winterthnr.

Eine Tochter
aus guter Familie wünscht sich baldmöglichst

bei einer.Herrschaft als première donne
zu plazireu.

Nähere Auskunft ertheilt Ida Müller,
St. Leonhardshöh'n, St. (stallen.

Unterzeichneter empfiehlt gütiger Beachtung
eine schöne Auswahl Hänge-Lampe», mit
und ohne Zug, Steh-, Wand- und Küche-
Lampen und deren Bestandtheile, als:
Milchschirme, Papierschinne, Augenschützer, Lampen-
gtäser nnd Dochte, nebst übrigen blanken nnd
lnckirten Blechwaaren.

Petroleum - Kochapparate,
neuester Konstruktion, ounstfrei, sparsam,

gefahrlos.
Für Umänderung und Reparatur aller

Art Lampen, für flache, runde oder Mitrail-
leusenbrenncr, empfehle mich ebenfalls bestens.

Achtungsvollst

I. I. Akinz, -Flaschner,
St. Mangenhalde 7, St. Gatten.

Unübertreffliches
Mittel gegen Gliedsuchi

und äußere Uerliältnng.
Dasselbe, feit vieljähriger Praxis vor

Erfinder verbessert, ist bis heute das Einzig:
welches leichte Uebel sofort, hartnäckige, lang
angestanden! bei Gebrauch von mindesten
einer Doppcldosis innert 8 14 Tagen heil:
Preis einer Dosis nrit Gebrauchsanweisun
Fr. 1. 50, einer Doppcldosis Fr. 3 —
Viele hundert ächte Zeugnisse von Geheilte
aus verschiedenen Ländern ist ini Falle vor
zuweisen der Verfertiger und Versender i

B. Amstatbe», Tarnen, Obwaldci

'

Dieselbe kann fortwährend durch unterzeichnete

Buchhandlung bczoecn werden und wiid
regelmäßig durch die ganze Schweiz versandt.

Preis per Vierteljahr: Fr. 1. 7t) Cts.

Attivegg-Webev
in St. Gatten.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckern in St. Galle».
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